Senior-Momente
"Seniorenmomente" beziehen sich gewöhnlich auf Phasen der Vergesslichkeit, die uns alle zu überkommen scheinen, wenn wir älter werden. Diese Momente können sich jedoch auch auf Einsichten und Lektionen beziehen, die sich einstellen, wenn man schon eine Weile gelebt hat. Ich werde in einigen Wochen 65 Jahre alt und hatte selbst Momente, in denen nicht alle Synapsen im Gehirn feuerten, aber zusammen mit diesen gab es einige Momente der Klarheit über das Leben, die nur das Alter offenbaren kann. Zum Beispiel:
1. Dinge brauchen Zeit
Ob es darum geht, eine berufliche Laufbahn aufzubauen, eine Ehe zu führen, ein Kind großzuziehen oder sich von einer Krankheit oder einem Verlust zu erholen – es dauert immer länger, als wir gedacht haben. Wenn man lange genug lebt, beginnt man wirklich, Salomos Feststellung zu verstehen, dass "...alles seine Zeit hat ..."(Prediger 3:1). Letztendlich fügt sich alles, aber gewöhnlich braucht es Zeit. Je älter ich werde, desto mehr erkenne ich, dass es gewöhnlich ein Fehler ist, Projekte oder Menschen zu früh aufzugeben.
2. Weniger Reden ist besser als mehr Reden
Das mag aus dem Mund eines Predigers lustig klingen, aber ich habe festgestellt, dass die meisten Bemühungen um geistliches Wachstum darin bestehen, dass ich weniger sage, nicht mehr. Wiederum lehrt Salomo: "Ein wahrhaft weiser Mensch gebraucht wenige Worte" (Sprüche 17:27). Es scheint, dass christliche Liebe uns oft dazu verpflichtet, nichts zu sagen oder Dinge ohne Kommentar vorübergehen zu lassen, anstatt zu riskieren, durch unbedacht gesprochene Worte Anstoß zu erregen.
3. Es geht immer um den Glauben
Die Lebenserfahrung eines Christen ist einfach eine einzige, ununterbrochene Glaubensprüfung. Endlich "verstehe ich es" – Gott möchte, dass ich an Jesus glaube und Ihm jeden Tag in allen Dingen vertraue! Das Älterwerden hat mich von der Gewohnheit befreit, zuerst auf mich selbst zu vertrauen und mich dann, wenn etwas schiefgeht oder ich es nicht bewältigen kann, auf Ihn zu verlassen. Jetzt, da meine Kraft nachlässt und es weniger Zukunft gibt als früher, sehe ich, dass Er bereit war, mich zu tragen, selbst als ich alles selbst tun konnte (oder es zumindest dachte!) ... Alles, was ich tun musste, war, an Ihn zu glauben.
Ich nehme an, die größte Überraschung, wenn ich in den "SENIORENSTAND" eintrete, ist, wie Gott in jeder Lebensphase etwas Gutes schenkt. Jung zu sein und eine Familie zu gründen, ist aufregend, aber seine Enkelkinder festhalten zu dürfen, ist eine Freude. Gott schenkt beides, und beides führt uns dazu, Ihn zu loben und Ihm zu danken, wie ich es jeden Tag tue, solange ich noch einen Augenblick mit dem Einen teilen kann, der niemals alt wird.
